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Waldgesetz erlassen, demzufolge der Landwirtschaftsminister Maßnahmen
treffen konnte, um den Bedarf an Brennholz, Pfählen und Bauholz sicher--

zustellen. Ferner konnte der Minister anordnen, daß Wälder oder ganze
Baumbestände ganz oder teilweise für den Staat oder eine Provinz enteignet
wurden.

Neben der Neuanlage von Waldungen fällt in das Ausgabengebiet
des staatlichen Forstbetriebs die Verwaltung der bestehenden Forsten,
sowie die Aufsicht über die umfangreichen Bepflanzungen auf Gemeinde-

gründen. Zur Aufforstung können die Gemeinden durch Verordnung vom
22, Januar 1910 einen staatlichen Zuschuß von st, 180 per da bean-

spruchen. Weiterhin erstattet die Staatsforstverwaltung Gutachten an
andere Departements, Gemeinden, Provinzen, und ferner obliegt ihr die

Ausführung des Forstgesetzes, welches die Überwachung der Fällungen
und Lichtungen in Gemeindewäldern und Forsten sonstiger öffentlicher
Körperschaften in sich schließt.

Da der Gewinn eines Forstbetriebes sich nicht leicht in Geld aus-
drücken läßt, indem er zum Teil in einer Wertsteigerung des Bodens
nnd in der Vermehrung und Verbesserung der Holzvorräte besteht, ist

zu hoffen und zu wünschen, daß die großen Verdienste der niederländischen
Forstwirtschaft ihre gebührende Würdigung finden und die Einschränkungs-
maßnahmen eine erträgliche Grenze nicht überschreiten werden,

1'r. E, D.

Müchercrnzeigsn.

Die Urankheiten unserer Waldbäume und der wichtigsten GarteugelMze. Von
F, W, Ncgcr. Ein kurzgefaßtes Lehrbuch für Forstleute und Studierende der

Forstwissenschaft, — Zweite neubearbeitete Auflage, Stuttgart 1924, 296 S, 8° mit
240 Textabbildungen, Preis geh, 9 Mark ö0.

Es gibt Wohl keinen Forstmann, der nicht in seiner Praxis in die Lage kommt,
sich über Erkrankungen von Waldbäumcn orientieren zu wollen. Diesem Bedürfnis
kommt das vorliegende Lehrbuch des kürzlich verstorbenen Pros, Neger, das heute in
zweiter Auflage vorliegt, in ganz vorzüglicher Weise entgegen. Sein Inhalt zerfällt in
zwei Hauptteile: der erste behandelt die nicht parasitären Erkrankungen, wie sie hervor-
gerufen werden durch Frost und Hitze, Lichtmangcl und Lichtüberschuß, Wassermangel
und Wasserüberschuß, Einwirkung giftiger Gase, athmosphärische Ereignisse, Wunden.
Der zweite Teil ist den parasitären Erkrankungen gewidmet. Hier werden zunächst einige

allgemeine Fragen erörtert, wie Empfänglichkeit und Immunität, Wirtswcchsel, Infek-
tionSvorgang, Reaktion der Wirtspflanzen auf den Parasiten, sowie die leitenden Ge-

sichtspunklc und die verschiedenen Wege zur Bekämpfung parasitärer Erkrankungen. Im
einzelnen werden dann die Bakteriosen beschrieben, sodann die durch Pilze hervorge-
rufenen Erkrankungen und ihre Erreger (nach Pilzgruppen geordnet). Wie es ihrer sehr

großen Zahl entspricht, nehmen diese letztem Krankheiten einen besonders großen Teil des

Buches (S, 113—286) ein. Schließlich folgen die phanerogamischen Parasiten. Dagegen
sind die Schädigungen durch Insekten nicht behandelt. — Wo solche möglich sind, werden
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jeweilen auch die Bekämpfungsmußregeln angegeben. Überdies findet man am Schlüsse

des Buches einen Schlüssel zum Bestimmen pilzlicher Krankheiten nach Wirtspflanzen
und Hauptmerkmalen. Für den, der sich weiter in den Einzelheiten umsehen will, sind

überall Hinweise auf die Originalarbciten beigefügt. Zahlreiche gutgewählte Abbildungen
unterstützen die Beschreibungen. — Was das Buch ganz besonders auszeichnet, das ist

seine knappe, sehr übersichtliche und klare Darstellung, der man es anmerkt, daß sie

aus eigener reicher Erfahrung hcrvorgewachscn ist. Es kann dasselbe allen Forstleuten
und überhaupt allen denen, die sich um Baumkrankheiten interessieren auf das Wärmste

empfohlen werden. Ed. Fischer, Bern.

Die Harzprodukte. Gewinnung und Verarbeitung der Rohterpcntine zu Terpentinöl
und Kolophonium, dessen Verarbeitung zu Harzölen, Schmieren usw. und Herstellung
der verschiedensten Produkte, insbesondere der Hartharze, harzsauren Mctalloxyde
usw. 2. vermehrte Aufl. Von Louis Edgar Andos. Mit 84 Abb., 31 Bogen.
Geh. 9. —, gebd. 19. — (Grundzahl).

Dieser 466 Seiten starke Band aus A. Hartlebens „Chemisch-technische Bibliothek"
ist in erster Linie für die Harz produzierende und verarbeitende Industrie geschrieben.

Dementsprechend ist das Hauptgewicht auf die praktische Seite der Gewinnung und

Verarbeitung der Harze verlegt.
Knapp und leicht faßlich wird die Bildung der Harze beschrieben und das Wichtigste

über die chemischen Eigenschaften ihrer Hauptbestandteile, des Kolophoniums und Ter-
penlins mitgeteilt, wobei auf die grundlegenden Unlcrsuchungen von Prof. Tschirch in

Bern vielfach verwiesen wird. Die Gewinnungsverfahren in den verschiedenen Ländern
werden kurz geschildert. Wir finden auch die Abbildung eine-? DestilierapparateS für Koni-
ferennadelöle aus dem Emmental. In der nächsten Auflage dürfte auch die Gewinnung
von Zapfenöl (Jahrgang 1922, Seite 316, dieser Zeitschrift) erwähnt werden.

Die botanischen Angaben befriedigen nicht in allen Teilen. Sie sollten ergänzt
und berichtigt werden. So wäre insbesondere zu wünschen, daß der Abschnitt über

die Bildung und Verteilung der Harze im Baum ausführlicher gestaltet und mit ana-
komischen Bildern ergänzt würde. Bei der Beschreibung der Harzgewinnung in Süd-
fraukreich wird von der „maritimen Fichte" gesprochen, während es sich um die See-

strandkiefer handelt. Eine ausführliche Beschreibung des französischen Verfahrens wäre

erwünscht und leicht erhältlich, ebenso bessere Abbildungen aus dieser Gegend (vgl.
2. Bd., Englers Reisenotizen, Jahrg. 1902 dieser Zeitschrift). Ferner wäre zu beachten,

daß die Douglasie weder eine Fichten- noch eine Tanncnart ist usw.

Schließlich möchten wir den Wunsch aussprcchen, daß diese hübsche Arbeit zu-
künftig auf besseres Papier gedruckt werde. Knuchel.

Tabellen zum Bestimmen der wichtigsten Holzgewächse des deutschen Waldes und

einiger ausländischen angebanten Gehölze. Von C.Hermann. Zweite, ver-
mehrte und verbesserte Auflage. Neudamm, Verlag von I. Neumann, 1924. Preis
gebunden 4 GM.

Der Titel des Buches bezeichnet ziemlich genau seinen Inhalt. Fünf verschiedene

analytische Tabellen, die sich auf die makroskopischen Merkmale von Blatt, Knospen,
Samen und Holz beziehen, ermöglichen die Bestimmung einer Anzahl im Wald wach-

sender Bäume und Sträucher. Die Berücksichtigung der makroskopischen Merkmale der

Blätter allein (Form, Behaarung, Zähnung, Blattstellung usw.) gestattet die Bestim-

mung von 134 Laubhölzern.
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Da das vorzügliche kleine Buch von R, Hartig: „Die anatomischen Untcrschei-

dungsmerkmale der wichtigeren in Deutschland wachsenden Hölzer" vergriffen ist, wäre
die Herausgabe einer analytischen Tabelle zur Bestimmung der Holzarten nach der

Struktur des Holzes sehr zu begrüßen, Die Tabelle V von C, Hermann ist jedoch

eher weniger vollständig als diejenige von R. Harlig, besonders die Abbildungen lassen

zu wünschen übrig.
Der Anhang, der sich auf die mikroskopischen Merkmale derjenigen Arten bezieht,

die sich in ihren makroskopischen Merkmalen gleichen, hätte mit Vorteil noch weiter aus-
gebaut werden können, namentlich, was die Bestimmung der Nadelhölzer (Imrix, ^biss
und vieea, vinus s^lvsstris, Lombrn und ni^rn) betrifft. Iaccard.

Die Meliorationen (Vodenverbesserungen). Anleitung für praktische Landwirte, land-
wirtschaftliche Schulen und Kurse, sowie für Draineure und Techniker. Bearbeitet
von I. Schwarzenbach, Kulturingenieur und Grundbuchgcometer in Zürich.
Verlag von Huber à Co., Frauenfeld, 1922. Preis Fr. 7.

Meddelanden sran Statens Skogsförsöksanstalt. Häfte 21. Stockholm, 1924.

Nr. 1, Karl Lundblad: Ein Beitrag zur Kenntnis der Eigenschaften und der

Degeneration der Bodenarten vom Braunerdetypus im südlichen Schweden,

Nr. 2. Erik Lundh: Die Auflistung an Kiefern im Staatsforst Böda.
Nr. 3. Nils Sylvên: Über die Winterfestigkeit fremder Nadelbäume in

Schweden.

Die liefern- oder Horleule (livetun piuiperà). Von vr. Karl Eckstein, Pro-
fessor an der forstlichen Hochschule Eberswalde. Neumann in Neudamm 1924,
32 Seiten. Preis 39 Pfennig.

Agrikulturchemie. Bearbeitet von Dr. F. Honcamp und Dr. O. Nolte. Wissen-

schaftliche Forschungsberichte. Naturwissenschaftliche Reihe. Herausgegeben von Dr.
Raphael Ed. Liesegang, Frankfurt a. M. Band 10. Dresden und Leipzig. Th.
Stcinkopf, 1924. 169 Seiten.

Herausgeber und Verleger wollen in diesen „Wissenschaftlichen Forschungsberichten"
in gedrängter Form eine Auswahl des Wichtigsten bieten, was seit dem Jahre 1914

auf dem Gebiete der Naturwissenschaften geleistet worden ist. Eine entsprechende Reihe

für die „Geistcswiffenschaften" erscheint unter Leitung von Prof. Dr. K. Hönn im Verlag
von Andr. Perthes in Gotha. Dabei sollen die tatsächlichen Forschungsergebnisse in
den Vordergrund gestellt, noch Unabgcklärtcs dagegen beiseite gelassen werden.

Im vorliegenden Band sind, wie die Bearbeiter im Vorwort mitteilen, nicht alle
seit 1914 erschienenen Arbeiten lückenlos aufgeführt, sondern es find nur die Haupt-
sächlichsten, auf den einzelnen Gebieten der Agrikulturchcmie erschienenen Arbeiten zusam-

menfassend behandelt worden.

Der Inhalt ist in vier Kapitel gegliedert: I. Boden; II. Pflanzenernährung und

Düngung; III. Tierernährung und Fütterung; IV. Agrikulturchemische Untersuchungs-
Methoden. Ein ausführliches Namenregister und ein Sachregister erleichtern die

Benützung des Buches.

Sie Bestimmung des Diingerbediirfniffes des Bodens. Von vr. Alfred Mitscher-
lich, Professor in Königsberg i. P. Mit 7 Textabbildungen. Paul Parey, Berlin,
1924. 99 Seiten. Preis geheftet 3 G. M.
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Der landwirtschaftliche vetriebêkredit. Ein Wegweiser für die Bnucrnsame. Bear-
bcitct von der Abteilung für landwirtschaftliche Krcdiifragcn des Schweiz, Bauern-
Verbandes, Brugg, 1924, 16 Seilen.

Landwirtschastlichez Zahrbnch der Schweiz sy25. Landwirtschaftliches Vcr-
snchswcscn, Vortragszyklus des Verbandes der Lehrer an landwirtschaftlichen

Schulen der Schweiz, 19, und 29, Juli 1923 in Bern, Bern, 1923, 7V Seiten, —
Untersuchungen betreffend die Rentabilität der schweizerischen
Landwirtschaft im Erntejahr 1921/22, I.Teil, Bericht des schweizerischen

Bauernsekretariatcs an das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement, Bern, 1923,

86 Seiten,

Meteorologischer Monatsbericht.
Der M a i war nach den Monatsmitteln wärmer als normal, in den

tieferen Lagen um 1—2 Grad, an den Bergstationen um etwas über
2 Grad. Auch die Bewölkungs- und Niederschlagsmittel überstiegen den

Durchschnitt, ausgenommen in der Süd- und der Südwestschweiz. In
diesen Gegenden lag auch die registrierte Sonnenscheindauer über den:

normalen Maiwert, während sie sonst fast allgemein etwas darunter blieb.
Die Witterung der ersten Maidekade war unbeständig, die Wetter-

karten zeigen mit dem Vorübergang meist flacherer Depressionen sich täglich
ändernde Drnckverteilungen. Bewölktes und regnerisches Wetter herrschte

dementsprechend vor. Ausgiebige Niederschläge gab es besonders am 8,,
sie fielen bis 1099 m herab als Schnee und waren von starkem Dem-

peratnrrückgang begleitet, da sie mit kalter, von Norden Angeführter Luft
kamen. Die zweite Dekade des Monats war von gleichmäßigerem Cha-
rakter, bei beständigerem Luftdruck hatte die Schweiz im allgemeinen
heiteres oder wolkiges und dabei sehr warmes Wetter, Zwischen 15, und
29, kamen wiederholt Gewitter zum Ausbruch, die besonders am 16. in
Zentral- und Ostschweiz von starken Regenfällen begleitet waren. Die

Tagesmittel der Temperatur stiegen in diesen Tagen bis 8 Grad (auf
den Gipfeln bis 19 Grad) über normal. Im letzten Monatsdrittel gestal-
tete sich die Witterung wieder veränderlich: vom 28, bis 29. herrschte

trübes, regnerisches Wetter bei beträchtlich erniedrigten Temperaturen,
Die beiden letzten Tage des Monats waren dann nochmals heiter und

sehr warm, I)r, W. Brückmann.

Ink»lt von PIr. y
ctes „Io«rn»I forestier snisse", recligiert von Herrn Professor Sàâoox

Articles: Be tracteur à chenilles et le transport àes dois. — Ba protection àe la va.
ture en Suisse. — propos àe la recale et àe l'aàrma^e àe la edasss àans le canton àe
Vauà (suite et ân). — Affaires àe la 8ooiètê: Bxtrait àes comptes 1923/24 et àes duà^ets 1924/25. —
Bapport àu (lomits permanent sur l'exereice 1923/24. — lZdroniqus: (lantons: Berne, Loleure.—
llivers: Ba.i'eunissement naturel àn Douglas vert. — Boree ascensionnelle àe la sève. —
Lldliograpdie.
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